
 

Seite 1/3 

Institut für Sozialanthropologie und 
Empirische Kulturwissenschaft  
 
Universität Zürich 
ISEK – Populäre Kulturen 
Affolternstrasse 56 
CH-8050 Zürich 
Telefon +41 44 634 24 31 
www.isek.uzh.ch 
 

Call for Papers 
 
 
 
Vernetzt, entgrenzt, prekär?  
Arbeit im Wandel und in gesellschaftlicher Diskussion – kulturwissenschaftliche  
Perspektiven 
 
18. Arbeitstagung der dgv-Kommission Arbeitskulturen, 13. bis 14. September 2018 
 
Die dgv-Kommission Arbeitskulturen hat wertvolle Perspektiven zu unterschiedlichen Berei-
chen der Arbeitswelt beigesteuert, etwa zu den Themen kognitiver Kapitalismus, Informatisie-
rung, Subjektivierung, Prekarisierung, Entgrenzung oder Ästhetisierung von Arbeit. 20 Jahre 
nach ihrer Neuformierung will die kommende Tagung gezielt unterschiedlichste Themenfelder 
aus dem Kontext ethnografisch informierter Arbeitsforschung sammeln und wendet sich da-
mit explizit auch an NachwuchswissenschaftlerInnen im Fach, sich mit ihren Forschungen 
einzubringen. 
 
„Arbeit“ wird in der Gegenwart breit diskutiert, insbesondere mit Blick auf sich verändernde Modalitä-
ten der Arbeit vor dem Hintergrund von Digitalisierungs- und Flexibilisierungsprozessen. AkteurInnen 
aus unterschiedlichen gesellschaftlichen Feldern mit divergierenden Interessen verhandeln die sozia-
len bzw. sozioökonomischen Implikationen und technischen Seiten des Wandels: Debatten über Min-
destlohn, 5-Stunden-Tag, bedingungsloses Grundeinkommen, Rente mit 70, Robotisierung oder In-
dustrie 4.0 verweisen auf komplexe Verhandlungsfelder. Die europäisch-ethnologische Forschung 
kann zur gesellschaftlichen und historischen Verortung dieser Themen wertvolle empirische Perspek-
tiven beisteuern. 
 
Die kommende Arbeitstagung der Kommission Arbeitskulturen in der Deutschen Gesellschaft für 
Volkskunde will die gegenwärtigen kulturwissenschaftlich-ethnografischen Forschungs- und Vermitt-
lungsarbeiten zum Themenfeld Arbeit zusammentragen. Die Tagung fragt dezidiert nach der Per-
spektive von AlltagsakteurInnen auf die Veränderungen von Arbeit und nach den gesellschaftlichen 
Verhandlungen zu gegenwärtigen Prozessen der Digitalisierung und Vernetzung, Entgrenzung, Mig-
ration oder Prekarisierung. 
 
ForscherInnen aller Qualifikationsstufen aus den kultur- und sozialwissenschaftlichen Disziplinen, ggf. 
auch mit anwendungsorientiertem Hintergrund, die AkteurInnen, Praxen und Entscheidungen ins 
Zentrum ihrer Forschungen zum Wandel der Arbeit stellen, sind herzlich eingeladen, empirische Bei-
träge einzureichen, die sich mit einem der folgenden – oder weiteren einschlägigen – Themen be-
schäftigen: 
 
Alltagsperspektiven – soziale Implikationen entgrenzter Arbeit 
Welche gegenwärtigen Veränderungen von Arbeitsprozessen und damit zusammenhängende soziale 
und institutionelle Implikationen lassen sich beobachten? Wie deuten und gestalten AkteurInnen Sub-
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jektivierungs-, Flexibilisierungs-, Prekarisierungsprozesse? Welchen Einfluss haben dabei Prozesse 
der Digitalisierung und Liberalisierung, beispielsweise auf Landwirtschaft, gewerbliche Arbeit, Leihar-
beit oder Handwerk? Wie lassen sich Diskussionen über Digitalisierung und Industrie 4.0 untersuchen? 
Welche methodischen Herausforderungen an eine empirische Kulturwissenschaft sind damit verbun-
den? 
 
Verlagerungen von Arbeit, Arbeitsmigration und soziale Bewegungen 
Welche Rollen spielen im Kontext solcher Transformationen Prozesse von Offshoring, Nearshoring, 
Onshoring und Outsourcing, „erwünschte“ und „unerwünschte“ Arbeitsmigration in Europa, die  
(Nicht-)Formierung sozialer (Protest-)Bewegungen und die Diskussion von Alternativmodellen? Wie 
kann eine empirisch-kulturwissenschaftliche Perspektivierung von Prozessen des Wegfallens und der 
Verlagerung von Arbeit im Rahmen von Informatisierung und Digitalisierung aussehen? 
 
Leitbilder, Unternehmenskulturen, Zukunftsszenarien 
Welche Berufsbilder werden verschwinden, welche entstehen? In welchen gesellschaftlichen Para-
digmen, Leitbildern und Unternehmenskulturen (Arbeitskraftunternehmer, Projektmanager & Co.) 
spiegeln sich diese Prozesse? Welche ethnografisch zu greifenden euphorischen und skeptischen 
Zukunftsentwürfe gibt es für die Arbeit, ihre Regulierung und Besteuerung? Wie wird der sozialstaatli-
che Umgang mit solchen Transformationsprozessen visioniert, durch die eine Vielzahl von Arbeits-
plätzen wegfällt (Stichwort Grundeinkommen)? Mit welchen normativen Diskussionen über Motivatio-
nen, Gerechtigkeit oder Gleichheit sind diese Entwicklungen verbunden? Wie lassen sie sich empi-
risch fassen, wie kulturanthropologisch deuten? 
 
Musealisierung von Arbeit: Transdisziplinäre Perspektiven 
Welche Beispiele für aktuelle Ausstellungen und Vermittlungsaktivitäten gibt es zum Thema? Welche 
Schwerpunkte haben sie? Welche Kooperationsformen und -partnerschaften zeigen sich? Welche 
Disziplinen und Praxisfelder haben ein Interesse daran, gegenwärtigen Wandel in der Arbeitswelt zu 
untersuchen? Inwiefern kann die Empirische Kulturwissenschaft/Kulturanthropologie/Europäische 
Ethnologie/Volkskunde eine vermittelnde, kritische, doch auch kreative Rolle spielen? 
 
Desiderata und „blinde Flecken“ 
Wo liegen die Grenzen europäisch-ethnologischer Forschungsperspektiven und Herangehensweisen? 
Gibt es bestimmte disziplinäre „blinde Flecken“, die dazu führen, dass bestimmte Fragen ausge-
schlossen werden? Welche theoretischen und methodischen Zugänge lassen sich entwickeln, um 
diese Leerstellen zu erschließen? 
 
Deadline 
Wir bitten um Einreichung von unveröffentlichten Beiträgen, die auf empirischer Forschung basieren; 
eine Publikation der Beiträge ist geplant. Bitte reichen Sie einen Themenvorschlag mit einem kurzen 
CV (insgesamt maximal eine Seite) bis zum 31. Januar 2018 bei den OrganisatorInnen ein. 
 
Organisation 
Dr. Stefan Groth (Universität Zürich, stefan.groth@uzh.ch) 
Dr. Sarah May (Universität Freiburg, sarah.may@mail.kaee.uni-freiburg.de) 
Dr. Johannes Müske (Deutsches Museum München, johannes.mueske@uzh.ch) 
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Veranstalter 
Universität Zürich, Institut für Sozialanthropologie und Empirische Kulturwissenschaft – Populäre 
Kulturen und Kommission Arbeitskulturen in der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde (www.dgv-
arbeitskulturen.de). In Kooperation mit Collegium Helveticum, Zürich; museum schaffen, Winterthur; 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
 
 
 
 
 
 
 
Kontakt 
Stefan Groth, ISEK – Populäre Kulturen, Universität Zürich 
Tel. +41 44 634 92 96 
E-Mail: stefan.groth@uzh.ch 
www.isek.uzh.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


